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I. Jahrgang Nr. 4. 2?. Ianuar 1913.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:

Dr. Veit Gadient» Stans Volksschule, 24 Nummern
Dr. Josef Scheuber, Schwqz Mittelschule, 16 Nummern
Dr. H. P. vaum, vaden vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle S Rickenbach, Einsiedeln.

Inhalt: Soldatenpädagogik. — Winterruhe. — Kirche und Krieg. — f Generaldirektor Ludwig
Auer. — Festgrüße. — Mitleid. — Läuterung. — Zeitschriftenlese. — Briefkasten der Expe-
dition. — Inserate. —

Soldatenpädagogit.
Von vr. Karl Fuchs. Bezirkslehrer, Rheinfelden, Hauptmann und Kommandant 11/58.

Der Krieg verlangt große Herzen (Becker). Der Krieg ist der Prüfstein der

Größe einer Nation. Kriege sind es, welche morsche, innerlich faule, verweichlichte,

entsittlichte Völker ihrem Untergang entgegenführen; Kriege sind es aber auch,

welche junge, innerlich gesunde Völker aufkommen, sich ausbreiten und zur Blüte
und Reife sich entfalten lassen. Der Krieg ist der irdische Völkerrichter, ein Ele-
ment in Gottes Weltordnung, wie Moltke sagt.

Aber auch innerhalb einer Nation ist der Krieg der eiserne Besen, der auf-
räumt mit aller Selbstsucht, mit allem Hochmut und Luxus, mit aller Verweich-
lichung und Sittenlosigkeit, mit aller Scheinarbeit und Ueberkultur. Der Krieg
schneidet die Wasserschosse ab am Volksleben, er brennt die Eiterbeulen aus. Der
Krieg führt wieder zu einer richtigen Wertschätzung der Lebensgüter; er lehrt uns
wieder verstehen, was es heißt: Vater unser! Gib uns heute unser tägliches Brot!
Und wer aus den Schützengräben oder auch nur aus unserm Grenzdienst zurück-

kehrt, der weiß auch sein Bett wieder zu schätzen, seine traute Stube, sein einfaches

Familienglück, seine bürgerliche Freiheit.
Es ist darum eine elementare Pflicht eines Volkes, seine Jugend, vorab seine

männliche Jugend, die einmal die Kriege zu führen hat, von Jugend auf und im
speziellen im Militärdienst, zu jener Seelengröße, ich möchte sagen Heldengröße zu
erziehen, damit sie fähig wird, einst in schwerer, großer Zeit die Probe zu bestehen.
Die militärische Erziehung beginnt schon auf der Mutter Schoß und früher. Folg-
lich ist auch die Erziehung der weiblichen Jugend ein wichtiges, ja das gründ-
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